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Livestream aus dem Studio der Mediaschool Bayern
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9:00 – 9:15 Uhr Begrüßung und Einstimmung

9:15 – 9:45 Uhr Vielfalt aushalten – Was soziale Netzwerke
von Schulen lernen können
Dirk von Gehlen, Journalist und
Direktor Think Tank am SZ-Institut

9:45 – 10:00 Uhr Pause

10:00 – 10:30 Uhr Teilhabe statt Konsum – Medienbildung
in der Kultur der Digitalität
Bob Blume, Lehrer, Schulbuchautor,
Bildungsinfluencer

10:30 – 11:00 Uhr Diskussion mit den Referenten

11:00 Uhr Ende

Jetzt
anmelden

über das FiBS.

Infos unter
lehrermedientag.de

Die Teilnahme ist
kostenlos.

Lehrermedientag
der bayerischen Zeitungen
Fortbildungsveranstaltung für Lehrkräfte aller Schularten
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Foto: Natalia Mamaj

Moderation: Sonja Ettengruber, Vorsitzende VBZV-Bildungsausschuss
und Joanna de Alencar Baban, Mediaschool Bayern
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IN KÜRZE

Peißenberg
Sitzung des
Gemeinderats
Unter anderem über die
Stadtmöblierung im Nah-
versorgungsbereich und die
aktuelle Kostenberechnung
für den An- und Umbau des
Kindergartens „Regenbo-
gen“ spricht der Marktge-
meinderat Peißenberg,
wenn er am heutigen Mitt-
woch um 18.30 Uhr in der
Tiefstollenhalle zu seiner
Sitzung zusammenkommt.
In dem Rahmen wird auch
der neue Geschäftsführer
der Volkshochschule vorge-
stellt.

„Der Grüffelo“ auf
dem Festzeltplatz
Da das Interesse groß war,
zeigt das Figurentheater In-
golstadt in dieser Woche er-
neut „Der Grüffelo“ auf
dem Festzeltplatz in Peißen-
berg. Das Stück ist für Kin-
der ab zwei Jahren geeignet
und dauert etwa 55 Minu-
ten. Die Aufführungen in
dem Theaterzelt sind am
Donnerstag, 20. Oktober,
um 16 Uhr, am Samstag, 22.
Oktober, um 16 Uhr und am
Sonntag, 23. Oktober, um
11 Uhr. Karten gibt es je-
weils ab 30 Minuten vor Be-
ginn an der Tageskasse. kma

800 Euro für Inklusionshandballer
Unternehmerstammtisch spendet Glühweinstand-Einnahmen

„Wir finden das einfach su-
per, was die Inklusionsgrup-
pemacht. Daswolltenwir un-
terstützen“, erklärte Philipp
Kircher bei der offiziellen
Spendenübergabe.
Das Geld soll unter ande-

rem in die Finanzierung ei-
nes Trainingslagers in Inzell
investiert werden. Zudem
schwebt Annette Halbritter
vor, ein Inklusionsturnier zu
veranstalten. Nach potenziel-
len Teilnehmern wird bereits
gesucht. „In Hamburg gibt es
eine Inklusionsliga. Vielleicht
haben die Mannschaften
Lust, ein Trainingslager in
Bayern zu veranstalten“, so
Halbritter. jep

Corona-Zwangspause. Bei
dem Event hatte der Unter-
nehmerstammtisch, dem un-
ter anderem auch Matthias
Weiß (Uhren-Optik-Schmuck
Weiß), Marie Gerard (Gerard
Caravaning) und Max Berg-

mann (Immobilien Sartory-
Bergmann-Härtl) angehören,
einen Glühweinstand betrie-
ben.
Der Kontakt zu den Inklusi-

onshandballern kam beim
Peißenberger Gesundheits-
lauf im Frühjahr zustande.

Peißenberg – Bei der Handball-
Inklusionsgruppe des TSV
Peißenberg und des TSV
Schongau herrscht regelmä-
ßig beste Stimmung. Die
Schützlinge der Trainerinnen
Annette Halbritter und Ra-
mona Scheuerer sind eifrig
bei der Sache. Besonders gut
war die Stimmung, als kürz-
lich Philipp Kircher (St. Ul-
rich-Apotheke) und Marco
Gräfenhahn (Rare Tattoo) im
Namen des Unternehmer-
stammtisches Spendengelder
in Höhe von 800 Euro über-
reichten.
DerObolus stammt aus den

Einnahmen des Weihnachts-
glühens am Bahnhof vor der

Übergabe: Marco Gräfenhahn (links) und Philipp Kircher (rechts) überreichten Ramona
Scheuerer (im orangen Trikot mit Tochter Mia) und Annette Halbritter (blaues Trikot)
Spendengelder in Höhe von 800 Euro. FOTO: JEPSEN

Trainingslager
in Inzell geplant

Die meisten Besucher wür-
den den seit rund einem Jahr
kostenpflichtigen Parkplät-
zen sowieso mit Verständnis
begegnen. Das betreffe vor al-
lem die Jahrestickets, die die
Bürger Hohenpeißenbergs
oder Menschen mit Bezug
zum Friedhof erwerben kön-
nen. Auch mit den Campern
gäbe es wenig Probleme.
Einen Nebeneffekt haben

die Gebühren auch mit sich
gebracht: Im Zuge der Ein-
führung eines Nachtparkver-
bots auf dem oberen Park-
platz habe die Lärmbelästi-
gung deutlich abgenommen.
„Wir schlafen zwar auf der
Südseite und waren nicht so
stark betroffen“, sagte Fi-
scher, die restliche Nachbar-
schaft hätte sich jedoch ganz
besonders an den, „haupt-
sächlich jungen Leuten“, wie
Fischer vermutet, gestört, die
die Bergstraße regelmäßig als
Rennstrecke genutzt hatten.
Das aktuelle Konzept wer-

de laut Fischer weitergeführt.
Auch das Jahresticket werde
es wohl weiterhin geben. Die
Zahl der Beschwerden unter-
scheide sich kaum von ande-
ren Orten, wo für das Parken
Geld verlangt wird.

che die Parksünder erwarten
würden, streiche nicht er,
sondern die Firma ein: Je
nach Vergehen ist ein Betrag
in Höhe von 30 bis 35 Euro zu
zahlen, wie den großen blau-
en Hinweisschildern zu ent-
nehmen ist.
„Beschweren wird sich im-

mer irgendwer“, sagt er.
Nach Vergleichen mit Park-
kosten, die an anderen baye-
rischen Ausflugszielen anfal-
len, sei er zu dem Schluss ge-
kommen, preislich selbst am
untersten Rand zu rangieren.
Egal ob am Walchensee oder
an der Wieskirche, überall
seien die Preise höher als auf
dem Bayerischen Rigi.

die Besucher oftmals auf die
Parkgebühren hin oder frage
zumindest nach, ob sie auch
ein Ticket gelöst haben, sagte
Fischer. Auf die Höhe der
Geldsumme, die bei einem
Parkverstoß zu begleichen
ist, habe er allerdings keinen
Einfluss. „Das regelt die Fir-
ma“, so der Wirt. Er hat die
Playfair-Parking-GmbH aus
Hamburg mit der Kontrolle
beauftragt.
Auch darüber, wann sie

kontrollieren und wer die
Kontrollen letztlich vor-
nimmt, habe er nur wenige
Informationen. Das sei mehr
oder weniger zufällig, so Fi-
scher. Auch die Kosten, wel-

hen, kontrolliert zu werden –
mit der Gefahr, eine weitaus
höhere Summe begleichen
zu müssen, als die zwei Euro
für ein Drei-Stunden-Ticket.

Viele Hohenpeißenberger
haben sich das Jahresticket
für zehn Euro zugelegt. Mi-
chael Fischer schätzt, dass al-
lein bei ihm auf dem Berg
rund 300 Stück verkauft wur-
den. „In der Gemeinde dürf-
ten es nochmal so viele sein“,
sagt er.
In der Gaststätte weiseman

Anfangs musste sich Fami-
lie Fischer noch nicht mit ne-
gativer Kritik aufgrund der
gebührenpflichtigen Park-
plätze auseinandersetzen.
Mit der Zeit flatterten nun
aber die ersten Beschwerden
zur Tür der gemütlichen
Gaststube herein.
„Einer wollte tatsächlich

die Kosten seines Strafzettels
erstattet haben“, berichtete
eine Angestellte. „Die Zeiten
haben sich einfach geän-
dert“, sagte sie. Man bekom-
me sowieso 50 Prozent zu-
rück, wenn man im An-
schluss in der Gaststätte ein-
kehrt. Manche würden aber
wohl lieber das Risiko einge-

Seit einem knappen Jahr
stehen sie bereit, seit De-
zember wird kontrolliert:
Die beiden Automaten auf
dem Hohen Peißenberg
drucken fleißig Parkschei-
ne für die Besucher des be-
liebten Aussichtspunktes.
Doch wie kommt die Neue-
rung an?

VON FLORIAN ZERHOCH

Hohenpeißenberg – Wer den
rund 1000 Meter hohen Berg
kennt, schätzt ihn gerade für
das Panorama, das er den Be-
suchern bietet. Seine Anzie-
hungskraft und Popularität
sorgen aber auch für regel-
mäßige Massenanstürme auf
dem Hohen Peißenberg. Ge-
rade amWochenende treffen
hohe Besucherzahlen auf die
neuen Parkscheinautomaten,
die Michael Fischer, Wirt der
Gaststätte „Bayerischer Rigi“,
in Kooperation mit der Ge-
meinde Hohenpeißenberg,
auf den beiden Parkplätzen
installieren ließ. Es war auch
eine Reaktion auf die hohen
Sanierungskosten der Park-
plätze.

Der untere Parkplatz ist besonders bei Campern beliebt. Häufig sind hier Wohnmobile
anzutreffen. FOTO: HOCHENAUER (ARCHIV)

Parkscheinautomat auf
dem Gipfel. FOTO: HOC

Parkscheinautomat: Nicht jeder zahlt

30 bis 35 Euro bei
Falschparken

Gigantischer Andrang
850 Kunden bei Kinderkleidermarkt in Hohenpeißenberg

war aber doch ein Laptop im
Einsatz. Hier wurde ein neues
Programm ausgetestet, das
Helferin Jacky Schuster extra
für den Basar geschrieben
hatte. Wenn es sich bewährt,
sollen die nächsten Male alle
Kassen damit arbeiten.
Den Helferinnen blieb

kaum Zeit zum Verschnau-
fen. Die einen berieten, ande-
re schafften wieder Ordnung
auf den durchwühlten Ti-
schen, im Foyer wurden un-
zählige gespendete Kuchen
und Kaffee angeboten und
schließlich wurden die Ein-
käufe der gut 850 Kunden ab-
kassiert und an den Ausgän-
gen kontrolliert.
Nach Ende des Basars galt

es dann, die nicht verkaufte
Ware wieder in die Kisten der
Verkäufer zurückzusortie-
ren. Die Einnahmen des Kin-
derkleidermarktes werden
an Kindergärten, Schulen
und weitere Projekte in Ho-
henpeißenberg ausgeteilt.

URSULA GALLMETZER

auf die Schnäppchen stürzen.
Und davon gab es jedeMen-

ge: Rund 12 000 Artikel seien
abgegeben worden, berichte-
te Resch. Vor allem war sie
angetan davon, dass dieses
Mal besonders viele hochwer-
tige Markenartikel dabei wa-
ren. Alle 160 Verkäufernum-
mern waren vergeben. Die
Hohenpeißenberger hatten

sich ganz bewusst entschie-
den, nicht auf Apps umzu-
steigen, wie sie inzwischen
viele andere Basare nutzen.
„Bei der Abgabe haben uns
viele gesagt, dass sie das gut
finden“, war Resch glücklich.
Denn viele würden die Vorbe-
reitungen der Preisschilder
am Computer, die durch die
digitale Erweiterung notwen-
dig werden, scheuen.
Im Nebenraum, in dem das

Spielzeug verkauft wurde,

Hohenpeißenberg –Mit Herbst-
und Winterkleidung, Schu-
hen, Spielzeug und vielem
mehr konnten sich Familien
am Samstag im „Haus der
Vereine“ günstig eindecken.
Das Team des Hohenpeißen-
berger Kinderkleidermarktes
war dort nach zweijähriger
Pause wieder höchstmoti-
viert im Einsatz. Und der An-
drang war riesig. „Es ist deut-
lich mehr los als sonst“, sagte
Organisatorin Sabrina Resch
staunend.
Schon bevor die Türen

überhaupt geöffnet wurden,
zog sich die Schlange anWar-
tenden entlang der Nordstra-
ße bis hin zum Hetten. Zu-
nächst durften um9Uhr aber
nur die Schwangeren rein,
die sich in Ruhe und ohneGe-
dränge mit der Babyausstat-
tung beschäftigen konnten.
80 Frauen nahmen diese
Möglichkeit wahr. Schließ-
lich durften um 10 Uhr dann
aber alle Kauffreudigen das
Gebäude betreten und sich

Klassischer Basar
ohne App

12 000 Artikel standen beim Basar in Hohenpeißenberg zum Verkauf. FOTO: RUDER

LESERBRIEF

„Verbessertes Klima im
Marktgemeinderat“
Zum Bericht „Zentralklinik:
Heftige Kritik an Bürger-
meister“ vom 5. Oktober:
Der Artikel betont nicht
ausreichend das verbesserte
Klima im Peißenberger
Marktgemeinderat. Alle die-
jenigen, die an einer guten
Zukunft unserer Heimatge-
meinde interessiert sind, ar-
beiten in vielen Themenbe-
reichen konzentriert und
kollegial zusammen. Das ist
ausdrücklich der Verdienst
unseres Bürgermeisters
Frank Zellner. Er hat durch
seine unaufgeregte, kompe-
tente und ehrliche Amts-
führung das Vertrauen in
die Peißenberger Kommu-
nalpolitik wiederherge-
stellt. Wir, die Gemeinderä-
te der CSU/Parteilose, unter-
stützen ihn dabei.
Die unsachlichen Quer-

schüsse der immer gleichen
Wortführer wirken peinlich
und sind aus der Zeit gefal-
len. Dass man sich immer
wieder nur mit negativen
Aussagen ins Rampenlicht
setzen muss, zeigt schon,
wie weit es oft her ist mit ei-
ner kooperativen Zusam-
menarbeit. Gut, dass die Pei-
ßenberger Bürgerinnen und
Bürger dies auch so erken-
nen können.

Patricia Punzet
Fraktionssprecherin

CSU/Parteilose
Peißenberg

Schreiben Sie uns!
Ihre Zuschriften sollten sich
auf Veröffentlichungen in
dieser Zeitung beziehen. Le-
serbriefe sind keine redak-
tionellen Meinungsäuße-
rungen.
Weilheimer Tagblatt
E-Mail: redaktion@
weilheimer-tagblatt.de


